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©OKjJolijctltdje »emtflt«
gauge* Der ©ta&t görtdj
mürben am 1. Sluguft für
folgettbe Sauprojeîte, teil«

roetfe unter Seblngungen er«

teilt : I. D^ne Sebtngungen :

1; «ougenoffenfebaft Siegelten, ©cbgefcbojjumbau SRaneffe*

» 120, 3. 3; 2. ©enoffenf^aft ©ffebatb, Umbau
«"ejeubftetg 3, 3, 6; 3. £ertaln»®enoffenfdjaft 9forb=
We, SSetanbenauëbau Dttiïerftrafje 9, 3- 6- U SWit
«eowgmtgett: 4. ißaul gebt / Qmmobiltengenoffenfd&aff,
Wau Ufteriftr. 11, teilmetfe oermetgert, 3' 1; 5. ®e<

»«oft Drea-pp £>of, Umbau 93at)ntjofftrage 31/

>
®!*tetftra&e 11, 3. 1; 6. ©efeDfdjaft b. ©c^ilöner

à 1 ,09««, Umbau Sftetsgergaffe 1, teilro. oermetgert,

0 V Satobfobn, Umbau ©tampfenbadfjftrafee 24,

Li' SaugefeUfdbaft SllbiSgrunb, SBobnbauë 3Ubi8«
W® 106, Slbänberung, 3- 2 ; 9. Ç. Rracbt, ©reibbauë

m, „~"ä«betmtg äutoremifengebäube bei Rleemelbftrafje

»ùtt ß' ^
» 10- Sßülbet & ©nebelt, Sabjimmer SBaffen»

6«*» "I* 3' 2; 11. 31. SSBetnmann, Umbau ßetrn*

§j34, 3lbänbetung8pläne, 8- 2; 12. 3. Sroglé/
is L' ^bnböufer ©tepübelftra&e Sit. 74-84, 8. 3;

uQUtutcrihetmüßönffptifrfiftft Rfiririb. (SinfamtHenbfiufer

3ebeS ©IM ifï ein geborgtes Rîfimb.
§iird)te ©ntt unb trngö in reinet £anb.

3. 3; 14. Schneller & ©0, ©cbuppenfnrtbeftanb» unb
©rfteüung b'nter Sacbtobelftrafje 12—20, 3> 3; 15.3.
©fcballener, SBBerfftattgebäube mit Slutoremifen Rat.»3fr.
3773 / ütlibergfiraße, 3. 3 ; 16. SBaugenoffenfdjaft ber
©trafjenbabner, SBobnbauë Quartterfirafje B 9fr. 3 b./
^ermann ©reulicbftrafie, 3lbänberung8pläne, 3. 4; 17. SR.

Rappeler, Umbau ©dfjöneggftrafje 16/18, 3. 18. Sau<
gefeUfdbaft a. b. Simmat, äBoJjnbauS Storbftrafje 227,
SlbänberungSpläne, teilmetfe oermetgert, 3. 6; 19. Sau«

gefellfd&aft ©onnengarten, SBobnbauë mit Slutoremifen
SRöbrliftrajje 91, 3. 6; 20. 31. Saumann, $tntergebäube
Sir«|firafie 66, SlbSnberungSpläne mit Slutoremife, 3. 6 ;

21. Sr. 31. gifdjer, 2Bobnbau§ grobburgftrafje 24, 3lb=

änberungSpläne, 3. 6; 22. §. SReper, SEBobnbäufer mit
äutoremifen SRofengartenftrafie 61,69,3tbänberung8pläne,
3. 6; 23. Sttleterbaugenoffenfcbaft SreneltSgärtlt, SBobn«

häufet mit Slutoremifen .£ofrotefenftrafje 39—57/2Big=
mannftrafce 20—26, 3- 24. §. Ott & SR. ©affer,
Umbau für 3lutoremife unb ©tnfrtebungSänberung ©urner«

ftra&e 25, 3üricb 6; 25. ©tüb, ©äuber & ®o., Sabril«
ermetterung Slmpèrefirafie 3, 3lbänbetung, 8- 6; 26. St.
SÖBalaulta, ©cbaufenfteroergrö^erung Srettenftetnftr. 27,

3. 6; 27. D. Sidtel&©o„ äBobnbäufer mit 3lutoremifen

unb ©infrtebung ©oblerftr. 6,10, 3- 1 i 28. 5. Subofer,
©Infamiltenbaus ©dpeeberroeg 6, 3. 7; 29. Rtnberfpital
3üritfi, Umbau b./ißeftalojjiftrage 75, 3lbänberung8pläne,

3. 7; 30. 3. ©todCer, Umbau gorcbftrafje 203, 3tbän>

betungëplâne, 3. 7; 31. @. ©f<bumi«Rleiner, Umbau mit
Slutoremife ®ppriftra|e 32, 3. 7; 32. Sr. $. Sobmet«

Baupolizeiliche vewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 1. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

^Baugenossenschaft Aegerten, Erdgeschoßumbau Maneffe-
120. Z. 3; 2. Genossenschaft Ekkehard. Umbau

«"ehardsteig 3, Z, 6; 3. Terrain-Genossenschaft Nord-
We, Verandenausbau Ottikerstraße 3, Z. K. II. Mit
Bedingungen: 4. Paul Fehr / Jmmobiliengenofsenschaft,
àbau Usteristr. 11, teilweise verweigert, Z. 1; 5. Ge-
Mnschaft Orell-Füßlt Hof. Umbau Bahnhofstraße 31/
^Peterstraße 11. Z. 1; 6. Gesellschaft d. Schilvner
»loggen- Umbau Metzgergasse 1, teilw. verweigert,

g ^ B. Jakobsoh», Umbau Stampfenbachstraße 24,
.ì' Baugesellschaft Albisgrund, Wohnhaus Albis-

We 106, Abänderung, Z. 2 ; 9 H. Kracht, Treibhaus
m. „Säuberung Autoremisengebäude bei Kleeweidstraße

niâ ^ ^ ' 1^- Walder à Doebeli, Badzimmer Waffen-
z.Ä^aße 18, Z. 2; 11. A. Wetnmann, Umbau Leim-

ße34, Abänderungspläne, Z. 2; 12. I. Broglè/
iz

!>' Wohnhäuser Gteßhübelstraße Nr. 74-84, Z. 3;
^'MMuienkeìmaevniîensckttst Wnsamiltenbäuser

Jedes Glück ist ein geborgtes Pfand.
Fürchte Gott und trags in reiner Hand.

Z. 3; 14. Schneller 61 Co Schuppenfortbestand- und
Erstellung hinter Bachtobelstraße 12—20, Z. 3; 15. I.
Tschallener, Werkstattgebäude mit Autoremisen Kat.-Nr.
3773 / Mltbergstraße, Z. 3; 16. Baugenoffenschaft der
Straßenbahner, Wohnhaus Quartierstraße ö Nr. 3 b./
Hermann Greulichstraße. Abänderungspläne, Z. 4; 17. M.
Kappeler, Umbau Schöneggstraße 16/18, Z. 4; 18. Bau-
gesellschaft a. d. Limmat, Wohnhaus Nordstraße 227,
Abänderungspläne, teilweise verweigert, Z. 6; 19. Bau-
gesellschaft Gonnengarten, Wohnhaus mit Autoremisen

Möhrlistraße 31, Z. 6; 20. A. Baumann. Hintergebäude
Birchstraße 66, Abänderungspläne mit Autoremise, Z. 6 ;

21. Dr. A. Fischer. Wohnhaus Frohburgstraße 24, Ab-
änderungspläne. Z. 6; 22. H. Meyer. Wohnhäuser mit
Autoremisen Rosengartenstraße 61,69, Abänderungspläne,
Z, 6; 23. Mteterbaugenofsenschaft Vrenelisgärtli, Wohn-
Häuser mit Autoremisen Hofwtesenstraße 39—57/Wiß-
mannstraße 20—26, Z. 6; 24. H. Ott à M. Gaffer,
Umbau für Autoremise und Einfriedungsänderung Turner-
straße 25, Zürich 6; 25. Trüb. Täuber à Co., Fabrik-
erweiterung Ampörestraße 3, Abänderung, Z. 6; 26. Fr.
Walaulta, Schaufenstervergrößerung Breitensteinstr. 27,

Z. 6: 27. O. BickelâCo., Wohnhäuser mit Autoremisen

und Einfriedung Toblerstr. 6, 10, Z. 7 ; 28. F. Buhofer,

Einfamilienhaus Gchreberweg 6, Z. 7; 29. Kinderspital
Zürich. Umbau b./Pestalozzistraße 75, Abänderungspläne,

Z. 7; 30. I. Stocker. Umbau Forchstraße 203, Abän-

derungspläne, Z. 7; 31. E. Tschumi-Kleiner, Umbau mit
Autoremise Spyristraße 32. Z. 7; 32. Dr. H. Bodmer-
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Abegg, ©Infrlebung Surgmeg 28/30/3odifetftrage, 3- 8;
33. Schweis. Anftalt fût ©pileptifche, Autoremifenanbau
flat.»Sit. 2245 Sübfirage, 3. 8.

»au eines AbfoufterungdhaufeS uttb Angebellten»
hcwftS beim ßinbetfpüal in 38*t<h- ®er WegterungS»
rat beantragt bent ßantonSrate bie Seroidigung eines

einmaligen Beitrages non etner äRiüion granlen an bas

Rinberfpital Sürich fû* ben Sau etneS Abfonbe-
berungS» unb eines AngeftedtenhaufeS. ®aS ßhtber»
fpital 3ûïi^ ift rechtlich tn bie gorm etner Stiftung ge=
ïieibet (Sleonorenftiftung). @S mürbe im Qahre 1874
eröffnet unb beftanb bornais aus ungefähr einem ©rittet
beS heutigen fwuptgebäabeS. 1882 tourbe bie Scharlach <

baraÄe, 1980 bas fßottllintlgebäube unb bie ©ip^t^erie=
baraäe htnjugefflgt. 1904 erfolgte bie Sergtögerung beS

fjauptgebäubeS, 1914 ber Aufbau auf ber SoHflintl für
bie tfjfkgefdjfllerlnnen unb 1916 tourbe bie 93eobadjtungS=
Patton ht betrieb genommen. SÖBie faft bei adett ßran»
fenanftalten, namentlich in ber Stabt 3üticg, hot ftch
auch beim Slnberfpital feit langem emppnbltcher Waum*
mangel benterïbar gemalt. legten 3ahre tourben
2013 ißattenten neu aufgenommen. ®er Sauplan ift
fo aufgeteilt, bag er eine fpätere ^Erweiterung ber
Spitalbauten, oor ädern bie (Stpedung eines neuen
tpolilltnilgebäubeS unb toenn nötig eines neuen ßtanlen-
paoidonS nicht beeinträchtigt. Sorgefeljen finb jurjelt
ber Sau eines neuen 3nfeftionShaufeS, fotoie
eines AngePelltengebäubeS. ®aS QfnfeflionShauS
fod nadh mobernen ©ePdEjlSpunlten mit otelen (Sinjet-
jimtpern unb Sojen mit hödjftenS fünf Selten erftedt
roetben, unb an Stede ber bisherigen oeralteten Schar»
ladfjbaracie treten. @S enthält ein Souterrain mit mo=
bernen aBirtfdgaftSräumlichletten, Saboratorten, ®un!el'
lammer, SorratSraum ufro. ; einen 1. unb 2. Stodt mit
3immern für je 30 Patienten, mit 3n>tf<henroänben aus
@laS, fotoie einen ffiachftodt mit @htjel}immetn für bie
Sugehörigen AffiPenten unb Sdjtoeftern. ®aS ®ach ift
eingerichtet, um als Station für ffeudjhnftenfranfe mit
greiterraffe sur Sicht», Suft» unb Sonnenbehanblung be»

nufct JU toetben. ®aS Sdhroeftern» unb AffipentenpauS
befteht aus etnem Souterratn mit £>etjung, ®unlelfammer,
Saboratorium, SorratSlammern unb 3immetn für bas
SRafchinen» unb fpetsperfonal ; einem 1. Stoc! mit ©Insel*
jimmern für bie Iffiftenjärste im einen unb für bie

Sçhtoeftern im anbern jjlügel, mit 3immern für ben
®ireltor, für bie Sibliothet unb mit getrennten (Stimmern
für trste unb Sdhtoeftern; einem 2. Stoct mit ^rioat
ïranlensimtnern mit 8ubehör, Säbern, ©eetüc^e ufro. ;
einem 3. Stodt (®achftodt) mit toeitern Sdhmeftersimmern
unb Samern fût SSngeftedte ber Sertoaltung. ®er Satt
fommt an bie ©de §ofPräge»SptegelljofPräge su liegen.
®urth ben Weubau toirb bie 3®hl ber Selten für bie
fßattenten non 195 auf 281 unb für bas $erfonal oon
101 auf 135 oermehrt. @S toerben ade Affipenten unb
ade etne Abteilung führenben Solontäre im Spital toohnen
Jönnen, roaS bie ftänbige übertoachung burch ben Ar&t
fepr erleichtert. ®ie Koften finb auf runb 2 SRillione'n
grfenlen oeranfdhlagt, tooran ba§ ßlnberfpital atis
eigenen 3Ritteln 200,000 ffr. beiträgt, 300,000 ffr. burch
eine öffentliche Sammlung aufgebracht mürben, unb
500,000 ffr. bie Stabt 3üridE) burch SolîSabftimmung
bemidigt hat. ®er IRegterungSrat betont tn feiner An«
tragbegrünbung: ®ie Sergrögerung beS ßtnberfpitals
liegt smeifedos im öffentlichen $ntereffe, roaS fchon ba=
burch öeftätigt roirb, bag bie öffentliche Sammlung ein
fo erfreuliches ©rgebnis seitigte. ®aS S^idtfal beS
RtnberfpitalS 3ütidb ift eng mit bem Äanton oerlnflpft.
aBürbe eS nicht beftehen, fo märe ber ßanton oerpflichtet,
etn ähnliches Unternehmen felber su grünben ober bem
JtantonSfpital ansugliebern. @S redhtfertigt ftch beShalb

burchauS, ben oerlangten Seitrag su beroidtgen, unb p«
um fo mehr, als bas ßtaberfpital nicht nur ber Seul
fernng ber Stabt 3ö*ipJ> fonbetn auch berjenigen bei

übrigen ßantonS in roeitgehenbem dRage roertoode 2)ieti|
leiftet. @S fet su berüdtjidhtigen, bag bas ßtnberfpitol
leine reine ßranlenanftalt, fonbern gleichseitig Unioerft

tätSpolillinil ift.
93cm Umbau beb 3ür<her ©aupibahnhofes. (Rott

®er 3ûï<het Sahnhofumbau wirb nädhftenS tn etn neuei

Stabium treten, ©egenroärtig roirb ba§ alte @ilg%
bäube an ber 3<>ßP*age, bas ber ©Weiterung ber @c

leifeanlagen roetchen muß, tn feinem oorberen Seile a6<

gebrochen. ®er noch offene, bisher ünauögenü^te SRaum

sroifdhen ben SahngeletfebrücEen unb ber 3odbtüÄe roirb

burdh stool noue Srücfen überbecit, roelche bie sufünftip
©elelfe 15 unb 16 aufnehmen joden. 9Rit bér Sut

fernung ber ÜRauetftonen auf ben fd^on oorhanbetieti

ißfetlern ift bereits begonnen roorben. 3(m Infhuf c
ben Sau biefer Stûcïen roerben fämtlidhe alten @elei[c>

brüdfen über bie Sihl oerftärlt. ®er Sau ber britics

SängShade, roelche bie Oeleife 6 unb 7 überbecit, gsf:

ber Sodenbung entgegen. ®te §ade, bie in ihrer Sfltœ

unb ßonftruftion genau ben beiben elften Säng^aHtt
entfpricht, fod auf ben 30. biefeS dRonatS ihrer SBeftiir»

tuun g übergeben roerben. Wach biefem 3ettpun!t roirb

fogleich mit ber Aufrichtung ber 123 m langen unb 21

SReter breiten Queihade begonnen, bie ben neuen Hopf'

bahnfteig überbedien roirb. ®te Errichtung ber Säug?'

baden roirb nächfien SBinter, oon ber SanbeSmufeuttil

fette auSgehenb, ihren Fortgang nehmen. ®te Abbrtil
fteden beS SRanerroerlS an ber Çauptpade finb nun neu

behauen; roorben, fobafj fidh gegen äugen roteberum É

geroiffer Abfchlug ergibt. 3Bte fidh bas ©anje präfett'

tieren roirb, lann erft nach bem Sau ber Querhaße 6c

urteilt roetben. 3Rit bem Sau ber AufsugSfdhäd^te für

bie ©epädlltfts beim ßopfpetron ift nun ebenfalls 6c

gönnen roorben. ®et oon ber Sihlpoft ausgebet
Sunnel für bie görberbahn, ber unter bem Srottoir bet

fßoftbtüdfe oerläuft, hat nun enbltch feine gortfepng 6ii

Sum neuen Sahnpoftbureau erhalten, fobag baS Swttöit

oor bem Sahnhofeingang oodenbet roerben faitn.
Srottoir ift gegenüber ber ttefltegenben Fahrbahn poE®'

roetfe um mehrere Stufen erhöht. Son ber breiten Sßsf;

brüele, bie nun famt bem anfchliegenben Äafernengufli

für ben gahroetfehr geöffnet ift, hat man einen gen#
überblicl über bie neuen Sahnanlagen, bie etn lang&i®

ernbeS Sïooiforium barfteden foden.
®ie neue Sötfe in 8örich. ®er ©ffeEtenböf

fenoerein 8örii^ hat am 4. Auguft tn fetnern neuen

unb aufs mobernfte eingerichteten Sörfenfaal few

Sätiglett aufgenommen. ®aS an ber Salftrafe p
Slet^erroeg liegenbe ftattlid^e ©ebaube mit feinem iwff'

fanten unb mit oielen genftern oerfehenen tunbeti 2W'
bau ift adetbingS no^ nicht gans oodenbet »inb

Sesug bereit, unb bte offizielle SinroeihungSfeier »Wj
etnem fpäteren SoHpunlt ftattfinben. ®agegen ip

SU oberft liegenbe Sörfenfaal fertig erftedt unb wjf
tn fetner mobernen unb sweclmägigen AuSpattung
oorsügltchen Slnbrudt. ®te SBänbe finb bis s« Wt
^öfe mit rotbraunem Säfer unb oben mit qnabratcf«?

Steinplatten oerlleibet. ®te ©edle ift gans auS ® '

lägt ba§ Sicht ungehlnbert etn^römen; ftarfer SW"''
fchetn roirb burch oinen eleltrifdh Betätigten
surüdtgehalten. An ben beiben SängSroänben pb I'

groge in oter ©tnsellablnen eingeteilte Selepho«^,
unb bte oornehmlich oon ©rogbanlen gemietete» »?

Phon» unb Sörfenränmlichleiten eingebaut. ®ött WI

Settungen su ®uhenben sufammen, unb an ben W,
raten finb ffinöpfe «nb Saften, bag bem Sälen
roerben lann. $n ber 3Ritte beS WaumeS beP»»« '

230 Mnstr. lchtveîz. Hanow>.-Zetw«g („Meisterblatt^

Abegg, Einfriedung Burgweg 28/30/Zollikerstraße, Z. 8;
33. Schweiz. Anstalt für Epileptische, Autoremisenanbau
Kat.-Nr. 2245 Südstraße. Z. 8.

Ba« eines AbsondernngShauses und Augestellten-
Hauses beim Kinderspital in Zürich. Der Regterungs-
rat beantragt dem Kantonsrate die Bewilligung eines

einmaligen Beitrages von einer Million Franken an das

Kinderspital Zürich für den Bau eines Absonde-
derungs- und eines Angestelltenhauses. Das Kinder-
spital Zürich ist rechtlich in die Form einer Stiftung ge-
kleidet (Eleonorenstiftung). Es wurde im Jahre 1874
eröffnet und bestand damals aus ungefähr einem Drittel
des heutigen Hauptgebäudes. 1882 wurde die Scharlach -

baracke, 1980 das Poliklinikgebäude und die Diphtherie'
baracke hinzugefügt. 1904 erfolgte die Vergrößerung des

Hauptgebäudes, 1914 der Aufbau auf der Poliklinik für
diePstegeschülertnnen und 1916 wurde die Beobachtungs-
station in Betrieb genommen. Wie fast bei allen Kran-
kenanstalten, namentlich in der Stadt Zürich, hat sich

auch beim Kinderspital seit langem empfindlicher Raum
mangel bemerkbar gemacht. Im letzten Jahre wurden
2013 Pattenten neu aufgenommen. Der Bauplan ist
so aufgestellt, daß er eine spätere Erweiterung der
Gpitalbauten, vor allem die Erstellung eines neuen
Poliklintkgebäudes und wenn nötig eines neuen Kranken-
pavillons nicht beeinträchtigt. Vorgesehen find zurzeit
der Bau eines neuen Jnfektionshauses, sowie
eines An gestellten gebäu des. Das Jnfektionshaus
soll nach modernen Gesichtspunkten mit vielen Einzel-
zimmern und Boxen mit höchstens fünf Betten erstellt
werden> und an Stelle der bisherigen veralteten Schar-
lachbaracke treten. Es enthält ein Souterrain mit mo-
dernen Wirtschaftsräumlichkeiten, Laboratorien, Dunkel
kammer, Vorratsraum usw.; einen 1. und 2. Stock mit
Zimmern für je 30 Patienten, mit Zwischenwänden aus
Glas, sowie einen Dachstock mit Einzelzimmern für die
zugehörigen Assistenten und Schwestern. Das Dach ist
eingerichtet, um als Station für Keuchhustenkranke mit
Freiterrafle zur Licht-, Luft- und Sonnenbehandlung be-

nutzt zu werden. Das Schwestern- und Affistentenhaus
besteht aus einem Souterrain mit Hetzung. Dunkelkammer,
Laboratorium, Vorratskammern und Zimmern für das
Maschinen- und Heizpersonal; einem 1. Stock mit Einzel-
zimmern für die Assistenzärzte im einen und für die
Schwestern im andern Flügel, mit Zimmern für den
Direktor, für die Bibliothek und mit getrennten Eßzimmern
für Arzte und Schwestern; einem 2. Stock mit Prioat
krankenzimmern mit Zubehör. Bädern. Teeküche usw.;
einem 3. Stock (Dachstock) mit weitern Schwesterzimmern
und Zimmern für Angestellte der Verwaltung. Der Bau
kommt an die Ecke Hosstraße-Sptegelhofstraße zu liegen.
Durch den Neubau wird die Zahl der Betten für die
Pattenten von 195 auf 281 und für das Personal von
101 auf 135 vermehrt. Es werden alle Affistenten und
alle eine Abteilung führenden Volontäre im Spital wohnen
können, was die ständige Überwachung durch den Arzt
sehr erleichtert. Die Kosten sind auf rund 2 Millionen
Franken veranschlagt, woran das Ktnderspital aus
eigenen Mitteln 200,000 Fr. beiträgt, 300,000 Fr. durch
eine öffentliche Sammlung aufgebracht wurden, und
500,000 Fr. die Stadt Zürich durch Volksabstimmung
bewilligt hat. Der Regterungsrat betont in seiner An-
tragbegründung: Die Vergrößerung des Kinderspitals
liegt zweifellos im öffentlichen Interesse, was schon da-
durch bestätigt wird, daß die öffentliche Sammlung ein
so erfreuliches Ergebnis zeitigte. Das Schicksal des
Kinderspitals Zürich ist eng mit dem Kanton verknüpft.
Würde es nicht bestehen, so wäre der Kanton verpflichtet,à ähnliches Unternehmen selber zu gründen oder dem
Kantonsspital anzugliedern. Es rechtfertigt sich deshalb

durchaus, den verlangten Beitrag zu bewilligen, und W>
um so mehr, als das Kinderspital nicht nur der BevA

kerung der Stadt Zürich, sondern auch derjenigen de-

übrigen Kantons in wettgehendem Maße wertvolle DiG
leistet. Es sei zu berücksichtigen, daß das Kinderspital
keine reine Krankenanstalt, sondern gleichzeitig Unions,

tätspolikltnik ist.

Vom Umbau des Zürcher HauptVahnhofes. (Kon

Der Zürcher Bahnhofumbau wird nächstens in ein n«
Stadium treten. Gegenwärtig wird das alte Eilgutgî
bäude an der Zollstraße, das der Erweiterung der A,
leiseanlagen weichen muß, in seinem vorderen Teile à
gebrochen. Der noch offene, bisher Unausgenützte R»
zwischen den Bahngeleisebrücken und der Zollbrücke wird

durch zwei neue Brücken überdeckt, welche die zukünftig!«

Geleise 15 und 16 aufnehmen sollen. Mit der Tal-

fernung der Mauerkronen auf den schon Vorhand«
Pfeilern ist bereits begonnen worden. Im Anschuß a«

den Bau dieser Brücken werden sämtliche alten Gelch

brücken über die Sihl verstärkt. Der Bau der dritte«

Längshalle, welche die Geleise 6 und 7 überdeckt, gch

der Vollendung entgegen. Die Halle, die in ihrer Là
und Konstruktion genau den beiden ersten Lângshà
entspricht, soll auf den 30. dieses Monats ihrer Best»

mun g übergeben werden. Stach diesem Zeitpunkt wild

sogleich mit der Ausrichtung der 123 m langen und A

Meter breiten Querhalle begonnen, die den neuen Kops

bahnsteig überdecken wird. Die Errichtung der Längt

hallen wird nächsten Winter, von der Landesmuseum
sette ausgehend, ihren Fortgang nehmen. Die Abbruch

stellen des Mauerwerks an der Haupthalle sind nun m
beHauen) worden, sodaß sich gegen außen wiederum à
gewisser Abschluß ergibt. Wie sich das Ganze präsw

tieren wird, kann erst nach dem Bau der Querhalle k-

urteilt werden. Mit dem Bau der Aufzugsschächte ft
die Gepäcklifts beim Kopfperron ist nun ebenfalls k-

gönnen worden. Der von der Sihlpost ausgehend!

Tunnel für die Förderbahn, der unter dem Trottoir d»

Postbrücke verläuft, hat nun endlich seine Fortsetzung I
zum neuen Bahnpostbureau erhalten, sodaß das Trotioii

vor dem Bahnhofeingang vollendet werden kann. Dieß

Trottoir ist gegenüber der tiefliegenden Fahrbahn stelle«

weise um mehrere Stufen erhöht. Von der breiten Pos;

brücke, die nun samt dem anschließenden KasernengN

für den Fährverkehr geöffnet ist, hat man einen gewiß«

Überblick über die neuen Bahnanlagen, die ein langdo«

erndes Provisorium darstellen sollen-
Die neue Börse in Zürich. Der EffektenbSr-

senoerein Zürich hat am 4. August in seinem neB

und aufs modernste eingerichteten Börsensaal D
Tätigkeit aufgenommen. Das an der Talstraße lB

Bleicherweg liegende stattliche Gebäude mit seinem iwpo

santen und mit vielen Fenstern versehenen runden TM
bau ist allerdings noch nicht ganz vollendet und M
Bezug bereit, und die offizielle Etnweihungsfeier wird»

einem späteren Zeitpunkt stattfinden. Dagegen ist ^
zu oberst liegende Börsensaal fertig erstellt und wO

in setner modernen und zweckmäßigen Ausstattung w
vorzüglichen Eindruck. Die Wände sind bis zur W
Höhe mit rotbraunem Täfer und oben mit quadratG
Steinplatten verkleidet. Die Decke ist ganz aus Glas m

läßt das Licht ungehindert einströmen; starker
schein wird durch einen elektrisch betätigten Vorft,

zurückgehalten. An den beiden Längswänden W e '

große in vier Etnzelkabinen eingeteilte Telephonkabw

und die vornehmlich von Großbanken gemietete» »

phon- und Börsenräumlichkeiten eingebaut. Dort w l

Leitungen zu Dutzenden zusammen, und an de» M
raten sind Knöpfe und Tasten, daß dem Laien schM.f
werden kann. In der Mitte des Raumes befind« i
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bie ^auptfad^e: bte beiben Börfenrtnge, in beten 3Jiitte
ber £ifd() ber Börfenfchretber etroaS tiefer gelegt mürbe.
SBütläujig mirb, mle ber Bräfibent beS ©ffeftenbörfen«
oeretnS, Sanfter Brupbadher, tn einer oor bem Börfen«
gefiläft gehaltenen 2lnfpra<he ausführte, nur ein Sting
in^etrleb genommen, ba ber getrennte Çanbel in Stetten

ittib Obligationen an jroei Stingen nebft erheblichen Bor-
teilen oorläufig unbeträchtlich größere Saften unb ïïuf=
wenbungen mit fidfj brtngt, für bte etne Berechtigung
momentan nicht oorltegt.

^rojelt einer ©artenftaötfiebelung in Seitnbach<
gütid). ®te Baugenoffenfdhaft „gr ei bit et" hat ftch
bie irfteüung gefunber unb billiger Sßohnungen nach
mobernen ißrinjipien jum Stele gefefct, bte fie sum ©elbft
foftenpreiS an bie ©enoffenfdhafter oermtetet. Öhre ®ätig<
ielt befchränfte fleh bisher auf ben Kreis 6, mo fie an
bet ©cheuchser», ©tüßi« unb fölilchbucffiraße 44 ®oppeI
SMehrfamiltenhäufer mit 326 SBohnungen ju s®et bis
fünf 3immern gefd&affen hat. ®ie leh te ©tappe biefet
Kolonie mirb auf Dftober btefeS QahreS ooflenbet.

3118 neue Slufgabe hat ftch bie ©enoffenfehaft bte @s«

fieHung etner ®artenftabt«®iebelung tn Seim.
6adj oorgenommen. ®a§ etroaS abgelegene Guarttei
Seimbadh befi^t gute Setblnbungen mit ber ©ibltalbahn
unb ift auch mit bem Sïuto tn fünfter 3«tt ju erreichen.
2118 ©tanbort für bte Kolonie rourbe ein mitten im
©rünen gelegenes fonnenretcheS ©runbftücf gemähtt, baS
burdh ein roalbigeS Sorb oon ber ©oobfiraße getrennt
unb bamit ben ftörenben ©inrotrfungen beS BerfehrS
entrüdft ift. ®aS oon Slrc^iteCt fßaul Schumacher
ausgearbeitete ißrojeft für bte Kolonie „©onnenhalbe"
umfaßt 74 ©in«, 38 3meifamilienhäufer unb ein
Hochhaus. Bier leicht gebogene, tn oerfchtebenen §öhen=
flufen angeorbnete Siethen oon ©tnfamiltenhäufern (ju
»iet unb fünf 3tmmern) roetben füblich unb öftHd) eitt
fttahmt butdEj gefdEjloffene Siethen oon 3>ueifaffiilien«
Säufern. ®te ganse ©tebelung mirb 156 SSohnungen
enthalten, baoon 48 su fünf Emmern, 46 su oter, 42
in brei, 11 su smei unb 6 su etnem 3»mmer. ©ämtltche
Käufer metben nach mobernften fßrlnsipten ausgebaut
unb mit gladjjbach »erfehen, monad) alfo eine Bauroeife
iW Snmenbung gelangt, bte für SBohnbauten im Innern
tot Stabt noch nicht guflelaffen ift. 3« ber ©übofiedfe
>fl ein als Surm auSgebilbeteS, fünfftöcfigeS £>ochhauS
projetttett, baS einen BetfammlungSraum für 250 tßer<
Ionen, eine Bibltothef, einen Sefefaal unb mehrere ©In*
iimmetmohnungen enthatten unb baS Bilb ber gansen
Baugruppe beherrfchen mirb. Unten an ber ©oobfiraße
werben etroa 40 Slutobojen unb SBafchplähe etngebaut.
^gemetnfamen ©inrichtungen jinb ferner sentrale gern
Wjung ttijb SBarntroafferoetforgung su ermähnen, lußer«

wirb etn Ktnbergarten eingerichtet. 3u jeber 3Boh=

ÏJJ9 gehört Slnh' unb 3lergarten oon 50 bis 250 m®

aJoche. ©en ©tnmohnern fleht subem ein großer ®ptel<
W®!i jut Serfügung. Bon ber Setmbachftraße auS
werben smei prioate 3ufahrtSfttaßen nach ber Kolonie

öfttiche ©rense ber Kolonie bilbet baS fmSlt
a^tobel, baS fpäter oon ber ©labt su einer öffentlichen

i "$e ansgeftaltet mirb. SJlit ben Bauarbeiten mürbe
^8»ft begonnen. ®er etfie Seil ber ©tebelung,

holtenb 117 SBohnungen, mirb auf 1. Ipril 1931,
Swette ©tappe auf 1." Dftober 1931 besugSfertig.

j,ii®^ß«ng einer Capelle mit ©ärtnerljattS in ®hal»
®r««n ®emelnbeoerfammlung ®halmil befchloß bte

24? £""9 etner ÜlbbanfungSfapeDe mit ©artnerhauS mit
für 'm r Koftenaufmanb unter Betroenbung eines

'Men 3mccf beftimmten SegateS.

Wo!Ü eiueS ftir^gtnteinöehßnfeö in Biel,
«irchgemetnbe Biel änfnete fett bem Qahre 1922 ein

Kapital, baS sum Bau etneS KtrdhgemelnbehaufeS bienen
foil. ®tefeS hat nun bte ©umme oon gr. 102,000 er«
reicht, fo baß an bte ©tmerbung eines BauplafceS ge«
badjt roerben fonnte. ®te oom Kirdjgemeinberat elnge«
fefcte Kommiffion begutachtete bie eingelangten Angebote,
oon benen oter tn Betracht fallen fonnte«, nämltch bie
Beßtjung ber ©tabt, bte alte „Krone" an ber Dbergaffe,
tn ber 33erfaufs« unb Bureauräume beS ©leftrtsitäts«
mettes untergebracht ftnb, bann baS fogenannte ©äuffi«
hau§ im Sltng, ferner bte Bejifcung ®r. SJloH an ber
gioraftraße unb sulefct bte fogenannte Stofièrebefifcung
an ber ©eeoorfiabt. ®te Kommiffion entfdjteb ßdj für
ben Slnfauf ber leiteten, bte su etnem annehmbaren
^ßreiS offeriert roorben mar oon ber ©rbfehaft ©tetner,
nämlich ju 115,000 gr. ®te Beftfcung hat eine ©efamt«
fläche oon 21 3lren 29 m°, fo baß ber Duabratmefer
auf sirfa gr. 54 su fiehen fommt. ®a8 ältere 2ßoh«=
hauS fann ootläuftg mit einet Slufmenbung oon höchftenS
gr. 15,000 smecfbtenlidh eingerichtet unb möbliert mer<
ben, bis bas su etnem Sleubau notmenbige Kapital bei«

fammen ift.
®te Kirchgemeinbeoerfammlung hatte nun su biefem

Antrag Stellung su nehmen unb erhob mit allen gegen
Smei ©timmen ben Antrag beS KirchgemeinberateS sum
Befchluß. ®ie beroilltgte ferner ben Krebit oon 15,000
granfen su ben notrcenbigen Umbauten unb jur
Slöblierung beS ÇaufeS. ®tefe§ hat eine senttale
Sage unb mirb oorbethanb befc^etbenen SSnfprüc|en ge«

nügen.

Bantäiigfeit tn SHieberöipp (Bern), fliege Ban«
tätigfeit herrfcht gurjeit im ®orf fKteberbipp. Kirche
unb ©djulhäufer roerben umgebaut unb auSgebeffert.
3ULetortS toachfen fletne SBetler auS bem Boben. 3ln
ber ©traße nadh ülarroangen, im Çerrensehnten, im
SRoggenselgli unb gegen ben ©almiS begrüßen ben Sßan«
berer nette ©ästchen unb helle genfterfdjeiben mit Blumen«
einlagern Bor fursem ift auch ber „©afthof s- Bären",
ber feit balb 100 fahren immer oon ber gamilie $orbi
tn oorsüglicher SBeife betrieben mirb, einer Benooation
nntersogen morben.

Sleuer Äinbergarten in SBorb (Bern). 3m Saufe
beS legten SBinterS hat ftch hi" ei« Beretn gebilbet jur
Schaffung eines KlnbergartenS. |>eute ift bie ©ache fo
mett gebtehen, baß tn ber SBpben, auf einem pon ber
©emetnbe gefchenften ÇauSplai ein neues Ktnbergarten«
gebäube erfteUt mirb. ®aS ^ßrojeft basu flammt ans
bem Srchitefturbnreau beS |>erm Könißer. ®er
Bau, roosu bie ©elber fchenfungSmeife sur Berfügung
geßellt morben ftnb, mirb jitfa gr. 21,000 foften.

®ie äöafferoetforgung in ßangenthal (Bern). 3m
3ahre 1924 ergänste bie ©emetnbe Sangenthai ihre
SBafferoerforgung megen fondante m SQSaffermangel burdh

ein Bumpmerf, baS im ©tanbe mar, mit fetnen sroel

Bumpen 180 m® tn ber ©tunbe su förbern. 3Ban

hoffte, mit ber ©cfteKung biefeS ©runbmafferpumproerfeS
bem SBaffermangel für lange 3«it abgeholfen su haben,

bodh fteHte ftch biefe Annahme balb als irrig bar. Bor
allem beShalb, metl mit ber oermehtten görberung feine

größeren SluffpetcherungSmögtichfeiten gefchaffen mürben.

roaS 1893 erfteüte Beferooir erlitt ntd&t bte gertngfle

Beränberung; eS faßte nach uüe oor taufenb Kubifmeter.

2Beil aber Sangental ßch feit ben 90er 3ahren ftarf
auSbehnte, fanf bie Söfch' unb ©ebrau^Smafferreferoe
relatio gans beträchtlich. 3luf baS 3ah« 1929 besogen

beträgt bte Söfchreferoe nur noch 0,036 m® per Kopf,

gegen 0,120 m® im 3ah« 1894, mährenb bte ©ebraudhS«

mafferreferoe im gleichen 3®it*aum pro Kopf oon 0,120

Kubifmeter auf 0,107 m® fanf. 3Jlan mill nun bem be«

ftehenben übelftanb burdh ben Bau eines jweit.en
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die Hauptsache: die beiden Börsenringe, in deren Mitte
der Tisch der Börsenschreiber etwas tiefer gelegt wurde.
Vorläufig wird, wie der Präsident des Effektenbörsen-
Vereins. Bankier Brupbacher, in einer vor dem Börsen-
geschäft gehaltenen Ansprache ausführte, nur ein Ring
^Betrieb genommen, da der gelrennte Handel in Aktien
und Obligationen an zwei Ringen nebst erheblichen Vor-
teilen vorläufig unbeträchtlich größere Lasten und Auf-
Wendungen mit sich bringt, für die eine Berechtigung
momentan nicht vorliegt.

Projekt einer Gartenstadtfiedelung in Leimbach-
Mich. Die Baugenoffenschaft „Fr ei blick" hat sich

die Erstellung gesunder und billiger Wohnungen nach
modernen Prinzipien zum Ziele gesetzt, die sie zum Selbst
kostenpreis an die Genossenschafter vermietet. Ihre Tälig
keit beschränkte sich bisher auf den Kreis 6, wo sie an
der Scheuchzer-, Stüßi- und Milchbuckstraße 44 Doppel
Mehrfamilienhäuser mit 326 Wohnungen zu zwei bis
siins Zimmern geschaffen hat. Die letzte Etappe dieser
Kolonie wird auf Oktober dieses Jahres vollendet.

Als neue Aufgabe hat sich die Genoffenschaft die Er-
ftellung einer Gartenstadt-Giedelung in Leim-
bach vorgenommen. Das etwas abgelegene Quartier
Leimbach besitzt gute Verbindungen mit der Sihltalbahn
und ist auch mit dem Auto in kürzester Zeit zu erreichen.
Als Standort für die Kolonie wurde ein mitten im
Grünen gelegenes sonnenretches Grundstück gewählt, das
durch ein waldiges Bord von der Soodstraße getrennt
und damit den störenden Einwirkungen des Verkehrs
entrückt ist. Das von Architekt Paul Schumacher
ausgearbeitete Projekt für die Kolonie „Sonnenhalde"
umfaßt 74 Ein-, 38 Zweifamilienhäuser und ein
Hochhaus. Vier leicht gebogene, in verschiedenen Höhen-
stufen angeordnete Reihen von Einfamilienhäusern (zu
vier und fünf Zimmern) werden südlich und östlich ein
Mhmt durch geschlossene Retyen von Zwetfamilien-
säusern. Die ganze Stedelung wird 156 Wohnungen
enthalten, davon 48 zu fünf Zimmern, 46 zu vier, 42
M drei, 11 zu zwei und 6 zu einem Zimmer. Sämtliche
Häuser werden nach modernsten Prinzipien ausgebaut
und mit Flachdach versehen, wonach also eine Bauweise
Mr Anwendung gelangt, die für Wohnbauten im Innern
der Stadt noch nicht zugelassen ist. In der Südostecke
>st ein als Turm ausgebildetes, fünfstöckiges Hochhaus
projektiert, das einen Versammlungsraum für 250 Per-
Ionen, eine Bibliothek, einen Lesesaal und mehrere Ein-
Wmerwohnungen enthalten und das Bild der ganzen
Baugruppe beherrschen wird. Unten an der Soodstraße
Werden etwa 4V Autoboxen und Waschplätze eingebaut,
à gemeinsamen Einrichtungen sind ferner zentrale Fern
Mung und Warmwasserversorgung zu erwähnen. Außer-
oem wird ein Kindergarten eingerichtet. Zu jeder Woh-
Vü gehört Nutz- und Ziergarten von 50 bis 250
Mche. Den Einwohnern steht zudem ein großer Spiel-
piatz zur Verfügung. Von der Leimbachstraße aus
Mlden zwei private Zufahrtsstraßen nach der Kolonie

Die östliche Grenze der Kolonie bildet das Hüsli
WM, das später von der Stadt zu einer öffentlichen
"tage ausgestaltet wird. Mit den Bauarbeiter: wurde

,.,,àguft begonnen. Der erste Teil der Stedelung.
haltend 11? Wohnungen, wird auf 1. April 1931,
zweite Etappe auf 1.'Oktober 1931 bezugsfertig.

einer Kapelle mit Gärtnerhaus in Thal-
Sà Gemeindeversammlung Thalwil beschloß die

24?à seiner Abdankungskapelle mit Gärtnerhaus mit
sür'^i

r Kostenaufwand unter Verwendung eines
«sen Zweck bestimmten Legates.

Hie eines KirchgemeindehanseS in Viel,
«wchgemeinde Viel äufnete seit dem Jahre 1922 ein

Kapital, das zum Bau eines Kirchgemetndehauses dtenen
soll. Dieses hat nun die Summe von Fr. 102,000 er-
reicht, so daß an die Erwerbung eines Bauplatzes ge-
dacht werden konnte. Die vom Kirchgemeinderat etnge-
setzte Kommission begutachtete die eingelangten Angebote,
von denen vier in Betracht fallen konnten, nämlich die
Besitzung der Stadt, die alte „Krone" an der Obergaffe,
in der Verkaufs- und Bureauräume des Elektrizität-
Werkes untergebracht sind, dann das sogenannte Gäuffi-
Haus im Ring, ferner die Besitzung Dr. Moll an der
Florastraße und zuletzt die sogenannte Rosiàrebesìtzung
an der Seevorstadt. Die Kommission entschied sich für
den Ankauf der letzteren, die zu einem annehmbaren
Preis offeriert worden war von der Erbschaft Steiner,
nämlich zu 115,000 Fr. Die Besitzung hat eine Gesamt-
fläche von 21 Aren 29 m°, so daß der Quadratmeter
auf zirka Fr. 54 zu stehen kommt. Das ältere Wohn-
Haus kann vorläufig mit einer Aufwendung von Höchsteys
Fr. 15,000 zweckdienlich eingerichtet und möbliert wer-
den, bis das zu einem Neubau notwendige Kapital bei-
sammen ist.

Die Kirchgemeindeversammlung hatte nun zu Wem
Antrag Stellung zu nehmen und erhob mit allen gegen
zwei Stimmen den Antrag des Kirchgemeinderates zum
Beschluß. Sie bewilligte ferner den Kredit von 15,000
Franken zu den notwendigen Umbauten und zur
Möblierung des Hauses. Dieses hat eine zentrale
Lage und wird vorderhand bescheidenen Ansprüchen ge-
nügen.

Bautätigkeit in Niederbipp (Bern). Rege Bau«
tätigkeit herrscht zurzeit im Dorf Niederbipp. Kirche
und Schulhäuser werden umgebaut und ausgebessert.
Allerorts wachsen kleine Weiler aus dem Boden. An
der Straße nach Aarwangen, im Herrenzehnten, im
Roggenzelgli und gegen den Galmis begrüßen den Wan-
derer nette Gärtchen und helle Fensterscheiben mit Blumen-
einlagen. Vor kurzem ist auch der „Gasthofz. Bären",
der seit bald 100 Jahren immer von der Familie Jordi
in vorzüglicher Weise betrieben wird, einer Renovation
unterzogen worden.

Neuer Kindergarten in Worb (Bern). Im Laufe
des letzten Winters hat sich hier ein Verein gebildet zur
Schaffang eines Kindergartens. Heute ist die Sache so

weit gediehen, daß in der Wyden, auf einem von der
Gemeinde geschenkten Hausplatz, ein neues Kindergarten-
gebäude erstellt wird. Das Projekt dazu stammt aus
dem Architekturbureau des Herrn Könitzer. Der
Bau, wozu die Gelder schenkungswetse zur Verfügung
gestellt worden sind, wird zirka Fr. 21,000 kosten.

Die Wasserversorgung in Langenthal (Bern). Im
Jahre 1924 ergänzte die Gemeinde Langenthal ihre
Wasserversorgung wegen konstantem Wassermangel durch

ein Pumpwerk, das im Stande war, mit seinen zwei

Pumpen 180 in der Stunde zu fördern. Man
hoffte, mit der Erstellung dieses Grundwasserpumpwerkes
dem Wassermangel für lange Zeit abgeholfen zu haben,

doch stellte sich diese Annahme bald als irrig dar. Vor
allem deshalb, weil mit der vermehrten Förderung keine

größeren Aufspeicherungsmöglichkeiten geschaffen wurden,

was 1893 erstellte Reservoir erlitt nicht die geringste

Veränderung; es faßte nach wie vor tausend Kubikmeter.

Weil aber Langental sich seit den 90er Jahren stark

ausdehnte, sank die Lösch- und Gebrauchswasserreserve

relativ ganz beträchtlich. Auf das Jahr 1929 bezogen

beträgt die Löschreseroe nur noch 0,036 m» per Kopf,

gegen 0.120 m- im Jahre 1894. während die Gebrauchs-

wasserreserve im gleichen Zeitraum pro Kopf von 0,120
Kubikmeter auf 0.107 m° sank. Man will nun dem be-

stehenden übelstand durch den Bau eines zweiten
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SRefetooirS abhelfen, baS tn Schoren erftellt werben
foQ. SerettS ift bem ©emelnberat non ber ®aS» unb
SBaffetfommiffion ein oon £ettn Ingenieur iRpfet
tn Sern ausgearbeitetes tßrojeft unterbreitet worben.
®tefeS ßelß ein Aefetoiir non 2000 m® Inhalt oor
unb bringt u. a. folgenbe Serbeffetungen: 1. ®te @e=

brauchSwaffetrefetoe lteigt um 0,107 m® pro Ropf auf
0,360 m"; ble Söfthreferoe wirb oerboppelt. 2, ®te
®rucfoerhältnlffe In gang Sangentbai, bauptfädjlidb aber
In ©dfjoren, werben bebeutenb oerbeffert. 3. ®a8 Sßaffer
fann richtig aufgefpetdjert werben; eS gebt nid^t mehr,
®te otelfadb bis anbin, buteh Überlauf o trioren. ©etne
Ausführung ïommt inïlujioe bie Stiftungen unb bte

©infefcung einer neuen ^3umpe im ^umpwerf auf 305,000
granten gu fteben. Sßenn bie Setjörben unb bte Stimm»
berechtigten bem $rojeft guftimmen, foK im SJlonat ®ep>
tember an feine Serwirfltchung gefdjritten werben.

Ainhenrenooation in ®hunßctten (Sern). ®ie
Rirche tn 2:b«irfietten ift tn ibrem Qnnern renooationS»
bebürftig. @S würbe gur ®urcbfübrung ber Sftenooation
etne neungliebrige Rommiffion beredt mit #etrn Rirch-
gemetnberatSpräftbent Senger, Sahmilhof, an ber ©pifje.
Seoor bie Rommiffion etnem Architeften einen luftrag
erteilt, wiU fie einige renooterte Rircßen im Sernbiet be=

füä)eri, bamit ßch jebeS SDtitglteb ein ungefähres Silb
rna^en tann. ®aß fie ben heimeligen, freunbüchen unb
ruhigen ©harafter behalten muff, ben äußerer Sau unb
Sage oon ihr forbern, ift ber Rommiffion oon oorn»
berein Mar.

©icljßStte Rüßnacht ont Stgi. (Rorr.) luf bem

gabtifareal tn Rüfjnadjt am fKigi gelangt nad) ©nbtermtn
für ©tnfprachen betreffenb Saugefpann, 25. luguft, etne

©rweiterung unb Aufbau ber ©idhßätte gur
Ausführung. Saubett: ©iegwart & @o. A.-®., ©laS»
fabrit, oertreten burcb ArchiteftQ. Ißeter, RfißnadEß.

SauUdjeè aus Heuhaufen (Schaffhäufen). ®te pri>
oate Sautätigfett, bte tn ben legten labten eher ins
©tocten gertet, ift im oergangenen Saht wieber etwas
aufgelebt; eS würben 21 ©tnfamiltenhäufer unb gwet
SJlebrfamilienbäufer erftellt. @tn oermebrter SDBohnungS»
bau wirb aber immer brtngenber, ba ber SBobnungSgu»
wachs flat! hinter ber SRachfrage gurüctbleibt.

®et ©emeinbe tommen bie erheblichen ©teueretn»
nahmen febr gu flatten, ftebt fie boch, trofc einem tabel-
loS ausgebauten ffitraßenneh, oor weiteren großen Auf»
gaben namentlich tnbegug auf SerfehrSoerbeffe»
rung, ©o foH tn Setbinbung mit bem Staat unb ber
®eutjc!jen AeidfjSbahn bte Straßenunterführung beim
Aheinhof, bte eine ftänbige ©efabrenqueOe bilbet, oer»
breitert werben. ®le Schaffung etneS AutoparfplafceS
im gentrum ber ©emetnbe ift brlngenb notwenbig. @S

ift bereits etne Stegenfchaft angefauft worben; bas bar»
aufftebenbe £>auS wirb bemnächft ntebergelegt, um barauf
eine ißarfterungSmögllchfelt gu fchaffen. Auch ©tragen»
unb RanalifationSbauten für Auffdjlleßung oon
neuem Saugelänbe finb notwenbig.

©ine wohlgelungene Umbaute in ©t, ©alten. 3n
bte Rette ber in letter 3elt in @t. ©allen glüdfllch unter
®ach unb gadh gebrachten ©afé-Umbauten reibt fidb
neueftenS auch bas ©afé ©fchtoenb an ber ©oltatb»
gaffe. ©S war für bte ausfühtenbe Saußtma, bieAtchi»

Leder-Riemen

Balati-Rlemen

Teohn.-Leder

t eft en 9Bin g el er & Surf bar bt, @t. ©allen, leine

Seidbtigîeit, aus bem fdbon alten Sau ein mobetneS @ta-

bliffement gu fchaffen, mußten boch für bie untern Ata.
lichîeiten große Quantitäten ©rbe ausgehoben werben;
bann fteüte auch bie ©tnrichtung ber 3entralheigung im

'
gangen fpaufe unb bte Umänberung ber Steppen» unb

Toilette Anlagen große Anforberungen. ©bt Aunbgang
burdb bas £au8 geigt im ReQer neue, große Anlagen fût

Rüblräume, SBetn» unb SterEeHer, Sorratsfammer, gene,

rung, Sabe.©lnrichtung für bas ißetfonal ufm. Son

bem bcinteligen ©afé im parterre unb ber gleichfalls
ebener ©tbe tiegenben, freunbltch helfen Ronbitoret fährt
ein fchöner Aufgang mit ben fehenSwerten 3Banbma[e<

reten beS ©t. ©aller RünftlerS ©tienne ïadfj in ben Saal

beS erften ©tocfeS, ber mit fetner grünlichen ®toffbe>

fpannung ber SBänbe, ber IRußbaumtäfetung unb ben

tntereffanten ®edtenornatr.enten, bie Ralenbergetchen beS

gangen 3ah*eS barfteüenb, eine Sterbe beS gangen S3aues

bebeutet. ®te oorbilbltchen fanitären ©tnrichtungen unb

bie Sentilation beS ©aaleS machen bas ©afé mit feinet

hübfehen SnnenauSftattung gu einem ber mobetnßen unb

behagltchften biefet Art. SReugeitliche Säcferel» unb Ron»

bitoret-Sinrichtungen unb bte eleftrifche Rüche oeroott»

ftänbigen bie fehr gelungene Umbaute, an ber nun fdhon

fett 9ieujahr währenb 5£ag unb Stacht gearbeitet worben ift.

Hir<heurenooation in äBeefen. ®te Eatholifche Rirch»

gemetnbe hat bie äußere Aenooation ihrer altehr»

würbigen @t. 3JiarttnSfitche im Roßenooranfchlag w>Ji

35,000 gr. befchloffen unb mit ber Ausführung St#
telt ©chäfer betraut. ®te Rirchgemetnbe iß In bet

Sage, bie Saufoften Innert 10 fahren ohne ©teuerer"

höhung unb ohne SeanfprudEjung etner ©uboention auS

bem 3e"tralßeuererträgniS abgutragen.

SaultcheS ans SWalofa (©raubünben). ®te nw«

^pbrantenanlage mit SBafferoetforgung geht bet

SoHenbung entgegen. ®te Ingenieurfirmen ©olca unb

©tauber tn ©h«r haben bas bßrojeft gur
hett ber Auftraggeber ausgeführt. ®ie Anlage war ehe

•Jtotwenbigfeit für ben bebeutenben Rurort; burth bte

©olibarität oder intereffterten Rretfe fam baS SSBerf jn<

ßanbe, eS wirb ber ©emetnbe gum ©egen gereiche".

Auch fonft herrfcht rege Sautätigfett am Dt«,

©efreulidh ift eS, baß gertengäfte ftch in SWaloja

ftätten ft|affen, SiUen bauen, um Qahr für Saht iF
fchönßen Sage tn 9Jlaloja gu oetbringen.

in
3m Quartier ©nge. SJo auf alten|©tabtpläne"bj

SBoHiShofer ißörtlein mit etnem ffußgängerfteg übet m

©changengraben unb bie nach bem Slei eher weg W'

fprlngenbe etße Aaoelineber ©tabtbefeftigung etngegetch '

finb, wo oor balb hunbert fahren bte Sleitherwegt'to

erftellt würbe, ootlgtehen fich in einer furgen 3^'^"
.;

burchgretfenbe Umgeßaltungen. ®er an baS oor r
fahren begogene große ©efchäftShauS gum ,,©th«"Sfî^'(
anfchließenbe Sörfenneubau wirft, feit er oom ©etuft®

oollßänbig befrett iß, troh feinen wuchtigen
ungemetn ruhig, oornehm. ®iefer ©Inbrudf w«®

erhöh*/ erß einmal bie bem Setfeljr ni(h' ®
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Reservoirs abhelfen, das in Tchoren erstellt werden
soll. Bereits ist dem Gemeinderat von der Gas- und
Wafserkommiffion ew von Herrn Ingenieur Ryser
in Bern ausgearbeitetes Projekt unterbreitet worden.
Dieses sieht ein Reservoir von 2000 Inhalt vor
und bringt u. a. folgende Verbesserungen: 1. Die Ge-

brauchswafserreserve steigt um 0.107 pro Kopf auf
0,360 m"; die Löschreserve wird verdoppelt. 2. Die
Druckverhältnisse in ganz Langenthal, hauptsächlich aber
in Schoren, werden bedeutend verbessert. 3. Das Wasser
kann richtig aufgespeichert werden; es geht nicht mehr.
Die vielfach bis anhin, durch Überlauf verloren. Seine
Ausführung kommt inklusive die Zuleitungen und die

Einsetzung einer neuen Pumpe im Pumpwerk auf 305,000
Franken zu stehen. Wenn die Behörden und die Stimm-
berechtigten dem Projekt zustimmen, soll im Monat Sep-
tember an seine Verwirklichung geschritten werden.

Kirchenrenovation in Thvnstette» (Bern). Die
Kirche in Thunstetten ist in ihrem Innern renovations-
bedürftig. Es wurde zur Durchführung der Renovation
eine neungliedrige Kommission bestellt mit Herrn Kirch-
gemeinderatspräsident Jenzer, Batzwilhof, an der Spitze.
Bevor die Kommission einem Architekten einen Auftrag
erteilt, will sie einige renovierte Kirchen im Bernbiet be-

suchen, damit sich jedes Mitglied ein ungefähres Bild
machen kann. Daß sie den heimeligen, freundlichen und
ruhigen Charakter behalten muß. den äußerer Bau und
Lage von ihr fordern, ist der Kommission von vorn-
herein klar.

Eichstätte Kiißnacht am Rigi. (Korr.) Auf dem
Fabrikareal in Küßnacht am Rigi gelangt nach Endtermin
für Einsprachen betreffend Baugespann, 25. August, eine

Erweiterung und Aufbau der Eichstätte zur
Ausführung. Bauherr: Siegwart à Co. A.-G., Glas-
fabrik, vertreten durch Architekt O. Peter, Küßnacht.

Bauliches aus Neuhauseu (Schaffhausen). Die pri-
vate Bautätigkeit, die in den letzten Jahren eher ins
Stocken geriet, ist im vergangenen Jahr wieder etwas
aufgelebt; es wurden 21 Einfamilienhäuser und zwei
Mehrfamilienhäuser erstellt. Ein vermehrter Wohnungs-
bau wird aber immer dringender, da der Wohnungszu-
wachs stark hinter der Nachfrage zurückbleibt.

Der Gemeinde kommen die erheblichen Gteuerein-
nahmen sehr zu statten, steht sie doch, trotz einem tadel
los ausgebauten Straßennetz, vor weiteren großen Auf-
gaben namentlich inbezug auf Verkehrsverbesse-
rung. So soll in Verbindung mit dem Staat und der
Deutschen Reichsbahn die Straßenunterführung beim
Rhetnhof, die eine ständige Gefahrenquelle bildet, ver-
brettert werden. Die Schaffung eines Autoparkplatzes
im Zentrum der Gemeinde ist dringend notwendig. Es
ist bereits eine Liegenschaft angekauft worden; das dar-
aufstehende Haus wird demnächst niedergelegt, um darauf
eine Parkierungsmöglichkeit zu schaffen. Auch Straßen-
und Kanalisationsbauten für Aufschließung von
neuem Baugelände sind notwendig.

Eine wohlgelungene Umbaute in St. Gallen. In
die Kette der in letzter Zeit in St. Gallen glücklich unter
Dach und Fach gebrachten Cafe-Umbauten reiht sich
neuestens auch das Café Gschwend an der Goliath-
gasse. Es war für die ausführende Baufirma, dteArchi--

tekten Winzeler à Burk hardt, St. Gallen, keine

Leichtigkeit, aus dem schon alten Bau ein modernes Ein-

blissement zu schaffen, mußten doch für die untern Räum-

lichkeiten große Quantitäten Erde ausgehoben werden;
dann stellte auch die Einrichtung der Zentralheizung im

'
ganzen Hause und die Umänderung der Treppen- und

Toilette Anlagen große Anforderungen. Ew Rundgang
durch das Haus zeigt im Keller neue, große Anlagen sül

Kühlräume. Wein- und Bterkeller, Vorratskammer, Feue-

rung, Bade. Einrichtung für das Personal usw. Von

dem heimeligen Cafe im Parterre und der gleichfalls
ebener Erde liegenden, freundlich hellen Konditoret führt
ein schöner Aufgang mit den sehenswerten Wundmale-
reien des St. Galler Künstlers Etienne Tach in den Saal

des ersten Stockes, der mit seiner grünlichen Vtofsbe-

spannung der Wände, der Nußbaumtäferung und dm

interessanten Deckenornamenten, die Kalenderzetchen des

ganzen Jahres darstellend, eine Zierde des ganzen Baues

bedeutet. Die vorbildlichen sanitären Einrichtungen und

die Ventilation des Saales machen das Cafe mit seiner

hübschen Innenausstattung zu einem der modernsten und

behaglichsten dieser Art. Neuzeitliche Bäckeret- und Kon-

ditoret Einrichtungen und die elektrische Küche vervoll-

ständigen die sehr gelungene Umbaute, an der nun schon

seit Neujahr während Tag und Nacht gearbeitet worden ist.

Klrcheurenovatiou in Weesen. Die katholische Kirch-

gemeinde hat die äußere Renovation ihrer altehr-

würdigen St. Marttnskirche im Kostenvoranschlag von

35,000 Fr. beschlossen und mit der Ausführung Archi-

tekt Schäfer betraut. Die Kirchgemeinde ist in der

Lage, die Baukosten innert 10 Jahren ohne Gteuerer-

höhung und ohne Beanspruchung einer Subvention auî

dem Zentralsteuererträgnis abzutragen.

Bauliches aus Maloja (Graubünden). Die im
Hydrantenanlage mit Wasserversorgung geht der

Vollendung entgegen. Die Ingenieurfirmen Solca und

Stauber in Chur haben das Projekt zur Zufrieden-

heit der Auftraggeber ausgeführt. Die Anlage war eine

Notwendigkeit für den bedeutenden Kurort; durch du

Solidarität aller interessierten Kreise kam das Werk zn-

stände, es wird der Gemeinde zum Segen gereichen.

Auch sonst herrscht rege Bautätigkeit am Or»

Erfreulich ist es, daß Fertengäfte sich in Maloja Hew-

stätten schaffen, Villen bauen, um Jahr für Jahr ih"

schönsten Tage in Maloja zu verbringen.

Bautätigkeit in Zürich.
JmQuartierEnge. Wo auf altenjStadtplänen

das

Wollishofer Pörtletn mit einem Fußgängersteg über »e

Schanzengraben und die nach dem Bleicherweg
springende erste Raveline der Stadtbefestigung àgeM '

sind, wo vor bald hundert Jahren die Bleicherwegw
erstellt wurde, vollziehen sich in einer kurzen ZeM"
durchgreifende Umgestaltungen. Der an das vor z«

Jahren bezogene große Geschäftshaus zum »SchanM
anschließende Börsenneubau wirkt, seit er vom Gerüst«

vollständig befreit ist, trotz seinen wuchtigen AusnB.

ungemein ruhig, vornehm. Dieser Eindruck wm>

erhöht, wenn erst einmal die dem Verkehr nicht «

kUernen
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